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Caronik für das Jahr 1921

nnnnheate———— —

genakte:
Im Allgemeinen kann sich der Bauer

nicht beklagen über den NWettergott ZaK ddesen Jahres,

allerlei Befürchtungen,die wegen des trockenen und schnde-

freien Ninters ausgesprochen wurden,traten nient sin.

In aller Ruhe konate der Landwirt die Faldarbeiten aus-

führen,da von Neujahr an fast kein Schnee fiel.Den

wunderschönenMonat März mit fast sonnerlicher wärme

 folste dsr April mit einigen stärmischen Schneetagen,

aueh drohten zwei Fröste die schönsten Erwartungen auf

reicnen Obstsegen zu zerstören,doch gaig auch dieses

 

Unheil en onne Schaden zu hinterlassen.„Besonders

fruchtbar jer.ger Monat Mai.Während des Tages herrschtd

prachtvolles Wetter‚und Abend für Abend erquickte ein -

lies Gewitter die Fluren.Allerdings gent dann Mit-

te Mai ein furchtbares Hagelwetter nahe an den Grenzen

unserer Asnsinde nieder.In Nildberg und Ehrikon ist al-

les weiss bedeckt,sogar in der Bläsimihle‚die schon zu

Russikon gehört, füste 2er Hagel den Häusern einigen SE

Schadan ZU. Besonders schade warum das eben frisch auf-

gerüstete Haus des Herrn Frei;Miller zur Bläsimühle,

der bald darauf seine Hochzeit feiern wollte und dies

nun in dem beschädigten Taus tun musste. :

Troskenheit.zu Klagon.Hochen1ang wirddie Nassorleitumg 5    
In Juli litten wir untereiner wahrhaft uner- a

  

 fräglichen Hitze,auch hatten wirüber Be annattante|

    



ja man frägt sicen,ob nicht auch das Wasser in den Dorf+

brunnen abgestellt werden solle ,aber lagegen erhebt A

allgemeine Entrüstung,denn wo soll man denn das Wasser

für den täglichen Gebrauch holen.Fast sind die alten

Aeiten zarückgekenrt,da die Frauen an den Brunnen sien

zu einem gemütlichen Schwatz einfanden.

Es ist so heiss‚dass man unter Ibstbäumen un=-

reifes Obst fand,das vollständig gebraten war und auch

so Schmeckte.

Auf einen milden,warnen Herbst der ziemlich langd

andauerte,folsten Novehber u.Dezember mit ziemlicher

Kälte,aber ohne Schnee;

Wenn sonst noch:etwas über den Bauernstand zu

sagen ist,so kann man bemerken,dass derselbe seit Auf-

hebung der Rationierung wieder ein wenig in den Hinter-

grund getrsten ist.Die oft gehörte Rede: Ja ohne uns

könntet Jnr 0s ja gar nicht machen, wird nicht mehrge-

hört und die Nicht-Bauern fünlen sich unabhängiger.Al14

ist wieder im Veberfkuss vorhanden und im Preise be-

ee  Ideutend|gesunken.Nur derMilchpreisistnoch 'hach,

41 cts.verdient doch allein der Awischenhändler, der sid

den Bauern abkauft und nach Verkauf an die hiesigen

: Konsumenten den Rest der Milch in eine Molkerei liefert,

7.cts per Liter.In Verlegenheit sind verschiedsne Klein

bauerngeraten,die sich bis jetzt durch "Aufsaugen” von

Kälbern einen scnönen Verdienst schaffen konnten,da audh

die Fleischpreise gesunkan sind und besonders unser

Dorfmetzger zu wenig für das Vieh yietstDa haben die -

Br einen Rank gefunden,sie schlachten das Viel

daheim ab,lassen es durch den Waibel ausbieten nd dam

hat der Metzger das Nachsanen.Die Heu-und Emdemten

waren gut, nır hat man den Eindruck, dass aie Leute fie-
-

 

berhaft arbeiten und- sich keine ruhige Minute gönnen,

was wonl daher kommt,dass nit Yilfe der neuen landwirt+

schaftlichen Maschinen viel mehr miteihander abgeschnit-

 

ten werden kannunddann also auch verarbeitet werden|

muss.NersienN Anfangs Oktober nocnaneine zweite

 

Emdernte wagte,hatte. das Glück,ausserordentlich viel     



I

Beschserung der Arbeiterkinder,wofür in der Gemeinde

aina Sanmlung vsranstaltet wurde,Unsere Xinder wurde n

dieses Jahr wirklich überfestet,zu dieser einenFeier

kam noch diejenige der Aarbeitsschule und der SORnbage-

Gras noch gut dörren zu können. :

Die Kartoffeiernte war gut,dagegen fiel die

Obsternte nur mittelmässig aus.

arlebt .SpanglerSchlosser und Sattler haben sieh in

Bussikon niedergelassen und genügend Arbeit gefunden.

Dagegen ist das Seiler-Handwerk mit dem Hinschiede des

sein Handwerk jeweilen während des Sommers in seinem

malerisch am südlichen Fusse des Bruderbühl gebauten

Seilsrnäuschen), das nun wohl auch, da es nicht mehr benut

wird, Wind und Wetter zum Opfer fallen wird.

Ueber Arbeitslosigkeit können wir Russiker nicht

Klagen;in der Seidenfabrik konnten die Arbeiter noch

weingstens inmer während 3 Tagen per Woche beschäftigt

werden.Doch. gab es trotzdem unzufriedene ElementeUn

dem Textilarbeiterverband bei,woduren sie däs Recht ge-

herrn für sie unterhandeln zu lassenyer Verfocht aber

vol'dis Direktion vorgslassen wird.In der Folge traten
_——

Auch versehiedene Arbeitsr wieder aus daR Verband auge.

ieser vsranstaltete aber noch eine Weihnachtsfeier nit re-‚Bin Versuch einiger Wonlmeinsnder Frauen, diese

Kpbnnte sich aber nient.einigen,worauf sie unterblisb. :
ge L

n

 

eranstaltungen zu vereinigen,traf auf grosse Entrüst-_

ung.So wird es wohlbeim Alten bleiben. :

Charakteristisch für die Unentschlossenheit der Frauen
ist auch der Umstand,dass sich der Frauenverein Aussikon

übliche Abendunterhaltung mit Theater.despielt wurde:Lee-

hesahläuad hatte, eine Auto-Fahrt zu untarnehnen,man

n Februar veranstaltete der Männer-und Töchterenor aie-

dre ‚die Grabesbraut.i rees eaa

Unser gewerbliches Leben hat einen Aufschwung

alten Seiler-Fritz (Wettstein) ausgestorben.Er betrien|

etwas erreichen zu können, trat die Menrzanl der Arbeite

Wannen, in Streitsachsn den Arbeitersekretär beim Fabrik.-

ihre Sache so ungeschickt, aass er künftig gar nichlmenr

  

2 -

 



Der erst vor etwa zwei Jahren von unserer Schuljugend

gegründete Armbrustschnützenversin ist wieder eingegangen

da es an der nötigen Leitung fanlt,die Uebungen fanden

jeweilen in der Kiesgrube am alten Madetswiler-Kironen-

weg statt.i

Dagszen blüht in Madetswil der Flobertschützenverein,.

der alljährlich im Frünjahr ein Praischiensn veran--

staltet,wofür die sehr solidarisch gesinnten Madets-

wiler tief in inren Säckel greifen,um diese Feier würden

begehen zu können.

Auch überdie "Alten"war. in Jahre 1921 ein wahres Schiess-

fieber gekommen.Im Mai wurde der neue Schiess-Stand ein-

geweint,als, Patemverein waren; die. Niediker-Schützen ge-

Laden,die. einen; kunstvollen Pokal überreichten.Dann

 |warde, in der Folge jeden Sonntag. wacker geknallt,ohne

Rücksicht .auf. Gottesdienst. und. Sonntagsrune.Ja man er-

zählt,dass oft mehr als 10. Fr.Schiess-Gebührenbezanlt

wurden‚um ein. einziges,windiges Kränzlein zu bekommen. |

 

Unglaublich wie sich die Zahl der. Velos in:unserer. Ge-

gend genehrt hab;as ist auch nier das reinste Fleber,

viele junge. Leute: fahren: sogar. auf's Feld mit. den Feld-

geräten auf der Schulter, was: z.B.in Fehraltorf bereits i

einem Verbot: in der: Polizeiverorädnung: gerufen hat ‚wo-

PE
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nach. 83, untersagt. wird ‚mit ungeschützten Sensen u.der-

 

gleichen nerunzufahren.
R
T
L

EN
AD
S

N

Bis jetzt ist Russikon noch ohne Polizeistunde.:
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Ueber das Schulleben ist nient viel Aussergewöhnliches

zu bericnten.Die: Schülerzahl hat ueberall abgenommen‚man

zählt nur noch wenige Bauernfanilien mit mehrerenKind-

ern,2-3, ist das: Höchste.Prächtig gelungena. Schulrsisen

wurden.eeeefuhr als Erste. per Auto in
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prächtigsten Wettez,auch Gemsinderat u.Kirchenpfkege

zogen aus,letztere Behörde besuchte in der Anstalt Rhein

au die dortversorgten'Russiker (zirka 25)

Schlimmn steht es mitden finanziellen ‚Mitteln der

Kirchgemeinde,dieunterden Lasten einer Srgelschuld

[von Fr+7000.-seufzt.Auch sollte derKirchturm notwendig

     



repariert werden,bevor er zusammen fällt.Darum zeigt.

auch dia Kirchenpfleze wenig Sinn defie, für andere

Zwecke zu sammeln als für das hiesige Spendgut.

Wie dasselbe entstanden ist,sagt uns eine Urkunde aus

dem Jahre 1546 ‚die bei den Akten im Pfarrhaus liest u.

ein Urteil des Rates in Zürich bedeutet.Es handelte

sich nämlich um die Frage,wem nun die Stiftung‚die

einige tausend Franken betrug und für das Lesen von —

Toten-messen bestimnt war, zufallen sollte,als die Re-

formation eingeführt worden oe Skt.Antönienstift in

Uznach,den Russikon Zugehört hatte,beanspruchtedas

Geld für sich u.seinen Pfarrer,der Rat aber sprach das

salomonische Urteil,dass das deld nun den aendsn ge_

hören solle und so entstand das jetzige Spendgut.

Ebenso ist noch eine Urkunde vorhanden ‚wonach im Jahre

1530 bei jeder Haushaltung eine-Arnensteuer von 5
Kreutzern erhoben werden Sollte. :

Zwei Brände sind zu verzeichnen,der eine äscherte in _

der Sommerau eine Scheuer ein, der andere das Haus des __

Emil Walter imıSennnof.Da an beiden Orten das Feuer

 

atwa morgens um 4 Uhr ausbrach‚wurde Branästfftung ver-

matet, der Täter konnte jedoch nicht ausfindig gemacht

werden.   

  
   
   

   
   

 

  

   

  

Im Laufe des Herbstes wurde die erweiterte Wasserver-
Au = n

sorgung \aGebrauch übergeben.Nas Wasser zog man aus.

einer Quelle,die man dicht neben ier alten entdeckt

\ hatte,die uns nun auch in heissen Somnern genügend Was-

ser liefern wird.

In Senanof,Wilnof und Sommerau wurde die Wasserversorg-

ung eingeführt,bis danin natten nur die Dorfbrunnen

das nötige Wasser für Haus u.Stall geliefert.Am 2. Okt.|

fand die Einweihung statt,verbunden mit den üblichen.

Gesängen u.Festreden.;

Im Nilhof? starb im August eine allgemein geachtete

Jungfer, eine von den Stillen im Kande, die an Geschwiste

und Geschwisterkindern viel Gutes getan hatte, im Alter

von 89 Jahren,Margareta Häderli, die Letzte ddases dem

schlechtes in Russikon, ebenso starb in Madetswil das 5; ne 7

Geschlecht der Corrodi aus.:    



Sennnhof hat einen Pockenfall zu verzeichnen bei Frau

Guggser-Bosshard .Alles wollte er eimpft Saraande

der Folge Yagen aueh er Fanttion) a k, die Sekundar

Febyte musste während Tagen geschlossen werden.

Im Herbst hatten wir Einquartierung,allgemein sprach

mann sich herzisüfgend über das runige Verhalten der

Milizen aus.:

Bräuche .Russikon ist arm an Bräuchen.2.B.sagt man, dass-

Han die Bohnen nicht in Obsi-gänd stecken solle. :

Fastnachtfeuer gibt es. nur in Rumlikon,dagegen hatje-

weilen jede Zivilsemeinde inr Augustfeuer mitAneprache 
ines Lehrers nud Darbietungen der Gesangvereine.Räbe-

   
   

  

 

   
  

iechtli werden jedes Jahr geschnitzt,doch keine Im-

üge Veranstaltet.Zwischen Weihnachten und Neujahr wird

och geklaust,‚Lichtnüte werden von den Knaben Selber an-

efertigt, die Glocken von den Bauern gelishen und dann

zient man von Haus zu Haus.Ebenso existiert noch =

ogenannte Bselschnappi‚ein Sacktuch mit einen auf-und

2 klappbaren Bselskopf‚worin sich Einer verbirst,und der

hrecken von Gress u.Klein wird.‚Leider arten solche ?

eranstaltungen immer aus.So war es bis vor kurzem noch

r Brauch, dass En Ostermontag die Meu-konfirmierten

aben bei jeder Mitkonfiraandin vorsprachen und dort.

jeder zwei Eier erhielt, als aber einnal ein Mädchen

aie Tag betrunken in einem Strassengraben
-

 aufgelesen wurde,entschloss sich der Or&spfarrer,an

a

 

iesem Tag mit den Konfirmanden einen Ausflug zu machen.|
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